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Aus der Region

Graubünden
Mit Solarenergie 

den Hang hoch 
fahren

Der erste Solar-Skilift weltweit 
nimmt im kleinen Dorf Tenna am 
17. Dezember seinen Betrieb auf. 
Er ist 450 m lang und hat 82 Solar-
wings. Die Solarwings mit je drei 
Panels sind an Tragseilen mon-
tiert und liefern jährlich rund 
90 000 Kilowattstunden Strom. 
Der Skilift benötigt rund 25 000 
Kilowattstunden, der Rest fliesst 
in das öffentliche Netz. Die Ge-
nossenschaft Skilift Tenna hat 
1,35 Mio. Franken in den Lift in-
vestiert. Gemeinde, Oranisatoren 
und Private haben mitfinanziert.

Silvaplana führt 
Steuer gegen 

kalte Betten ein
Silvaplana erhebt eine Zwei-Pro-
mille-Steuer auf dem Wert unver-
mieteter Zweitwohnungen. Die 
Abgabe auf nicht gewerbsmässig 
vermietete Wohnungen beläuft 
sich jährlich auf 1500 bis 2000 
Franken je Ferienwohnung. Die 
Bündner Regierung genehmigte 
die schweizweit erste solche Len-
kungsabgabe im zweiten Anlauf. 
Die Regierung hiess die Zweit-
wohnungssteuer schon im März 
gut, das Verwaltungsgericht hob 
die Genehmigung jedoch auf-
grund einer Beschwerde wieder 
auf. Neun Beschwerden wurden 
abgewiesen. 

Das Davoser Hotel 
National mit  

neuen Zimmern

Im Hotel National in Davos sind 
alle 60 Zimmer umfassend reno-
viert worden. Zur Eröffnung der 
neuen Wintersaison ist in einer 
zweiten Etappe eine kleine, feine 
Saunalandschaft entstanden. Der 
Hotelunternehmer Alfred Meili 
hatte 2008 das Hotel gekauft und 
für über 5 Milo. Franken auf den 
heutigen Stand gebracht. Eine 
Kombination von modernen Ak-
zenten und Jugendstil unter-
streicht die geschichtsträchtige 
und einzigartige Atmosphäre des 
über 130-jährigen Hauses.� ck
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Die WIR-Verrechnung – ein geniales System
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ANZEIGE

Rückgang bei den Logiernächten 
setzte sich auch im Oktober fort
In der Sommersaison sorgten sowohl ausländische als 
auch Schweizer Gäste für ein Minus.
Im Berichtsmonat Oktober 2011 
ging die Anzahl der Logiernächte 
gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahresmonat um 2,9% auf 2,6 
Millionen zurück. Gemäss dem 
Bundesamt für Statistik (BFS) 
waren die ausländischen Gäste 
für einen Rückgang von 4,2% ver-
antwortlich, die Schweizer Gäste 
für einen von 1,7%. Deutschland 
verbuchte mit einem Minus von 
43 000 Logiernächten (-12%) die 
deutlichste absolute Abnahme 
aller Herkunftsländer. Die Nach-
frage aus dem asiatischen Konti-
nent hingegen erhöhte sich um 
26 000 Logiernächte (+13%). Chi-

na (ohne Hongkong) legte um 
21 000 Logiernächte zu (+47%) 
und wies damit das stärkste 
absolute Wachstum aller Her-
kunftsländer auf. 

In der touristischen Sommer-
saison 2011 (Mai bis Oktober) 
nahmen die Logiernächte um 
2,7% gegenüber derselben Vor-
jahresperiode ab. Die inländi-
schen Gäste sorgen für eine 
Abnahme um 0,8%, die auslän-
dischen Gäste für eine solche 
um 4,1%. Ein nicht unbedeuten-
der Faktor für diese Abnahme 
dürfte laut BFS sicherlich der 
starke Franken sein.� dst

leserbrief
GAV: Neues  
Lohnsystem
Stellenbeilage der htr 
hotelrevue vom 1.12.2011: 

Im Artikel umschreibt Marc 
Kaufmann sämtliche Möglich-
keiten, wie man die Sozialpart-
nerschaft zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, welche stets 
hochgehalten wird, zerstört. 
Die aktuelle Fluktuation beträgt 
im Gastgewerbe sechs Monate. 
Weshalb? – Die Lösung findet 
sich im Artikel: Man stellt 
weniger Personal ein und lässt 
Überstunden generieren, 
welche man nur noch zu 100 

Prozent auszahlen muss. Ein 
weiteres Problem stellt der 
fehlende Nachwuchs dar. 
Warum? – Auch hier finden wir 
die Lösung im Artikel: Man 
stellt Studenten an, da diese 
nicht mehr dem Mindestlohn-
system unterstehen. Schade, 
dass der Verband hotellerie
suisse solche Empfehlungen 
abgibt und sich so selber 
zerstört. 

Michel Rubin, Gossau ZH

Auszug aus der Antwort von 
Marc Kaufmann, Leiter 
Wirtschaft und Recht bei 
hotelleriesuisse und Autor 
des Artikels:

hotelleriesuisse bekennt sich 
klar zur Sozialpartnerschaft und 
legt grossen Wert darauf, dass 
der Gesamtarbeitsvertrag res-
pektiert und eingehalten wird. 
Welchen Fokus der Betrieb in 
seiner Planung legen will, ist ihm 
selbst überlassen und Teil der 
betriebswirtschaftlichen Frei-
heit. Deshalb ist der Hotelier da-
rauf angewiesen, mögliche Flexi-
bilitäten innerhalb des gültigen 
L-GAVS – mindestens zu ken-
nen. Ebenfalls notwendiger Be-
standteil einer funktionierenden 
Sozialpartnerschaft muss sein, 
dass die Betriebe in diesem öko-
nomisch anspruchsvollen Um-
feld überleben können.
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Speisen hoch über den Dächern von Zürich: im neuen «Clouds».

D as höchste Gebäude 
der Schweiz ist eröff-
net. Mit der Einwei-
hung des 126 Meter 

hohen Prime Towers in Zürich 
wird eine gut 15-jährige Entwick-
lung auf dem Maag-Areal been-
det. Das Bauwerk symbolisiert 
den Wandel von einem Industrie-
quartier zu einem lebendigen 
Stadtteil. Die Swiss Prime Site hat 
380 Millionen Franken in den 
Prime Tower, das Geschäftshaus 
Platform sowie die Nebengebäu-
de Cubus und Diagonal inves-
tiert. «Das Hochhaus stärkt die 
Identität der Stadt und gibt Zü-
rich-West ein unverwechselbares 
Gesicht», sagt die Zürcher Stadt-
präsidentin Corine Mauch. Wo 
einst Industrie dominiert habe, 
sei nun Platz für Kultur, Kulinarik 
und Architektur, hält sie vor den 
Medien fest.

Eine moderne, gradlinige 
mediterrane Küche

Nächsten Montag wird auch 
der Gastronomiebereich Clouds 
auf der 35. Etage für das Publi-
kum geöffnet. Geschäftsführer ist 
Magnasch Joos, der zuvor Mit-
glied der Geschäftsleitung im 
«Seedamm Plaza» war. Das Res-

taurant steht unter der gastrono-
mischen Ägide der beiden mehr-
fach ausgezeichneten Spitzen- 
köche Antonio Colaianni und 
David Martínez Salvany, die sich 
einer modernen, gradlinigen und 
mediterranen Küche verpflich-
ten. Zum Clouds-Angebot gehö-
ren ein Fine-Dining-Restaurant, 
eine Bistro-Bar, eine Lounge und 
zwei Patios. Ab Januar 2012 wird 
im 34. Obergeschoss zudem der 
Konferenzbereich mit fünf bis 
sieben Räumen zur Verfügung 
stehen, wobei der grösste Raum 
bis zu 100 Sitzplätze aufweist.

Gold für die umfassende  
Nachhaltigkeit

Die umfassende und wegwei-
sende Nachhaltigkeit des Prime 
Tower wird durch das internatio-
nale Gütesiegel LEED (Leader-
ship in Energy and Environmen-
tal Design) in der Klasse Gold 
unterstrichen. Das Gebäude ent-
spricht dem Minergie-Standard 
und dem Gütesiegel Greenpro-
perty, welches wie LEED auch die 
überdurchschnittliche Qualität 
des Standorts berücksichtigt. 

Auf dem Maag-Areal sind mit 
den vier neuen Gebäuden rund 
3500 Arbeitsplätze entstanden. 

Exklusive 
«Clouds» über 
Zürich-West

Der prestigeträchtige 
Prime Tower in 

Zürich ist eröffnet. In 
der 35. Etage emp-

fängt das Restaurant 
Clouds ab Montag 

seine Gäste. 
Simone Leitner

«Das Hochhaus 
gibt Zürich-West 

ein unverwechsel-
bares Gesicht.»

Corine Mauch
Stadtpräsidentin Zürich


